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Ein Zeppelin bombardiert Autwern

Halle a Donnerstag den 27 Auguſt 191

Erſtürmung der erſten franzöſiſchen Feſtung Alle Forts von Namur gefallen Eine dreitägige Schlacht bei Löwen

Berlin 27 Auguſt Aus Kopenhagen wird dem Berliner Lokalanzeiger gemeldet
Ein Zeppelin Luftkreuzer erſchien geſtern über Antwerpen und warf ſieben Bomben wodurch
12 Perſonen getötet und eine Anzahl Gebäude zerſtört wurden Auch ein Hoſpital wurde
ſchwer beſchädigt
richtete nur geringen Schaden an

Berlin 26 Auguſt W T Bei
Kamur ſind ſämtliche Forts gefallen ebenſo

den linken Flügel der Armee des

zen gingen aus Verdun
ſtarke Kräfte vor die zurück
9 d

J n gerä

Longwy eine ſtarke hochgelegene Feſtung im fran
rtement Me Moſelle in der NähePiſhen

x belgiſchen Grenze zähke etwa 10 000 Einwohner Die
tung iſt übrigens früher bereits dreimal von den

reußen genommen worden und zwar 1792 1815 und
am 28 Januar 1871 nach neuntägiger Beſchießung Da
bei fielen den Preußen 200 Geſchütze und 4000 Gefangene
in die Hand

Siegesbegeiſterung in Berlin

W T Berlin 27 Auguſt Jnfolge derSiegesnachrichten von geſtern waren die Linden und die
angrenzenden Straßen bis in die Nacht hinein ſehr ſtark
belebt Unter begeiſtertem Jubel Hurra und Hochrufen
re am ſpäteren Abend eine unabſehbare Menge nach dem

ronprinzlichen Palais An der Spitze befand ſich eine
Gruppe Oeſterreicher die eine große öſterreichiſche Fahne
entfalteten Vor dem Palais angekommen ſtaute ſich die
Menge und plötzlich ſah man in der Hand der in den
erſten Reihen Stehenden Wachslichter aufflammen
Ein Oeſterreicher trat vor und hielt eine begeiſterte An
ſprache auf die Waffenbrüderſchaft Deutſchlands und
Oeſterreichs die in ein Hoch auf die beiden Monarchen
und den Kronprinzen ausklang Jn dieſem Moment
öffneten ſich die Balkoutüren und die Kronprinzeſſin be
gleitet von mehreren Damen z Gefolges trat an die
Brüſtung Unaufhörlicher Jubel erhob ſich bei dem Er
ſcheinen der hohen Frau Alles rief und ſchwenkte be
geiſtert die Hüte Die Kronprinzeſſin dankte lebhaft nach
allen Seiten

Eine dreitägige Schlacht bei Loewen
W T Berlin 26 Auguſt Aus dem Haag

wird der Voſſ Ztg geſchrieben Jn Antwerpen
macht ſich bereits heftige Unzufriedenheit mit dem Ver
halten der Regierung bemerkbar die durch doppelſinnige
Bekanntmachungen das Publikum ſolange in völliger Un
gewißheit ließ Mittwoch mittag trafen in jämmerlichem
Zuſtande die erſten flüchtigen Truppen vom Schlachtfelde

ein Die Schlacht bei Hannat bei Loewen
dauerte drei Tage Soldaten berichteten uns auf unſere
Fragen Unſer Vormarſch wurde dreimal abgeſchlagen
Wir kämpften wie Löwen aber wir konnten gegen die
Uebermacht nicht an Für jeden gefallenen Feind ſtanden
zehn neue auf und doch hätten wir ausgehalten wenn
unſere Leute nicht von dem grauenhaften Feuer der deut
ſchen Maſchinengewehre buchſtäblich niedergemäht wor
den wären Dieſe entſetzlichen Mordwerkzenge ſpeien den
Tod aus und mähen in ihrem Umkreiſe alles nieder Da
gibt es keinen Widerſtand Ferner beklagten ſich die Leute
über den Mangel an Offizieren Die Verzweiflung iſt
um ſo größer als die Truppen ſich von den Engländern
und Franzoſen betrogen glauben Seit 14 Tagen ſagten
ſie wurde uns beſtändig Hilfe verſprochen und wenn es
darauf ankam ſtanden wir allein und mußten uns tot
ſchießen laſſen Mit allem Eifer werden die Befeſtigungen
Antwerpens verſtärkt Jnzwiſchen rücken die deutſchen

ſt Longwy nach tapferer Gegenwehr ge

werpen durchſchnitten Man glaubt daß die erſten
Vorpoſtengefechte unmittelbar bevor
ſtehen Deutſche Aeroplane überfliegen
die Forts Sie wurden beſchoſſen doch ſoweit man

erkennen konnte ohne Erfolg Bei der Schlacht von
Loewen ſind wie es ſcheint auch Franzoſen und Eng
länder zu ſpät gekommen doch müſſen auch ſie am Streit
teilgenommen haben denn unter den Tauſenden von Ver
wundeten die nach Antwerpen gebracht wurden befanden
ſich auch Engländer und Franzoſen

Antwerpen
Als die belgiſche Heeresleitung die Hoffnung aufgeben

mußte daß die vereinigten belgiſchen und franzöſiſchen
Truppen den deutſchen Vormarſch nach Brüſſel aufhalten
könnten riet ſie der Königsfamilie und der Regierung
1 in die Feſtung Antwerpen zurückzuziehen Auch

ie Einwohner von Tirlemont und Loewen flüchteten
nach Antwerpen Das belgiſche Hauptquartier das zu
nächſt nach Mecheln verlegt worden war richtete ſich
ebenfalls in Antwerpen ein wohin ſich ſchließlich das
anze Feldheer zurückzuziehen begann Und eine letztePeibung beſagt daß man in Antwerpen ähnlich wie in

einer mittelalterlichen Stadt wenn der Feind anrückt
die Tore geſchloſſen hat Als ob das heutzutage im

modernen Kriege auch nur das mindeſte zu bedeuten hätte
Die Strecke Brüſſel Antwerpen beträgt 40 Kilo

meter Sollten die Bahngeleiſe zerſtört ſein ſo wird
eben marſchiert Auch kann Bagage Proviant und
Munition unter Umſtänden auf dem Waſſerwege nach
gefahren werden Brüſſel liegt bekanntlich an der Senne
einem Nebenflüßchen der Schelde aus der ein ſchiffbarer
Kanal in die Rupel führt wodurch Brüſſel mit der
Schelde und ſo auch mit Antwerpen in Verbindung ſteht

Antwerpen gilt allgemein als der Hauptwaffenplatz
und die ſtärkſte Feſtung des Königreichs Belgien Es
fragt ſich nur inwieweit die früher ſo uneinnehmbar er
ſcheinende Feſtung heute nicht mehr von der geringſten
militäriſchen Bedeutung durch moderne Schutzwerke er
ſetzt iſt Die eigentliche Stadt Antwerpen war bis vor
kurzem durch gewaltige Feſtungsbauten alten Stils ein
geſchloſſen die aber zum größten Teil bereits durch Ring
ſtraßen und Parkanlagen überbaut ſind Die breite
Boulevardlinie an Stelle der ehemaligen Feſtungswälle
ſehr anmutig mit zwei Baumalleen beſetzt trägt heute die
Namen Avenue du Commerce Avenue des Arts Avenue
de Jnduſtrie Avenue du Sud und teilt die Stadt in
zwei ungleiche Teile deren kleinerer das alte Antwerpen
deren größerer die neue Stadt bildet Die modernen
Feſtungsanlagen muß man viel weiter draußen ſuchen

Antwerpen iſt von einem Verteidigungsgürtel um
wallt der aus einer Reihe von Forts beſteht ähnlich wie
Lüttich aber und das iſt für uns das Weſentliche nur
zu einem Teile fertig und kriegsfähig Jm März 1906
hatte die belgiſche Kammer das Geſetz betr den Ausbau
des Feſtungsgürtels von Antwerpen angenommen Es
begann dann eine Kommiſſion zu tagen die bis zum
März 1911 brauchte um neue Projekte mit bedeutenden
Abänderungen vorzulegen Erſt 1912 wurden dieſe Pro
jekte vom Parlament gutgeheißen Am meiſten Schwierig
keiten machte die Ablenkung der Bäche die ſich in die
alten Feſtungsgräben und von da in die Schelde er
oſſen Sie mußten zuſammengefaßt und nördlich von

Kruisſchans der Schelde zugeführt werden Allein die
Arbeiten zur Ableitung der Wäſſer forderten zwei
Millionen Francs Die ganze Errichtung der neuen
Feſtungswerke ſtand eben im engen Zuſammenhang mit
der Regulierung der Hafenverhältniſſe 1877 hatte der
großzügige Ausbau der Scheldekais begonnen der die
Niederlegung von über tauſend Häuſern meiſt des alten
maleriſchen Antwerpens notwendig machte 1885 war
jene Anlage beendet Ein Jahrzehnt darauf genügte ſie
ſchon nicht mehr Weitere zwei Kilometer wurden fluß
aufwärts für den Schiffsverkehr angebaut und im Jahre
1903 eingeweiht Außerordentliche Vergrößerungen ſind
durch Anlage neuer Baſſins im Nordhafen in jüngſter

den jetzigen Krieg vorausſichtlich von großer Bedeutung
ſein weil man erwartet daß die angekündigten 150 000
Engländer dort gelandet werden falls nicht die deutſchen
Truppen dem hübſch eingefädelten Plane wieder prompt
uvorkommen Die Schelde iſt an den Kaig während derSiut zwölf bis dreizehn Meter zur Ebbezeit immer noch

acht Meter tief Feindliche Kriegsſchiffe können alſo
leicht hereinkommen An den zahlloſen Schienenwegen
laſſen ſich die Truppen mit ihrem Kriegsmaterial mittels
der mehr als dreihundert hydrauliſchen und elektriſchen
Krane von 1500 bis 2000 Kg Hebevermögen raſch aus
laden Ganze Eiſenbahnwagen können da durch hydrau
liſche Kraft bewegt werden Der enorme Waſſerdruck
der zur Bedienung der Krane nötig iſt wird in einem
Gebäude in der Rue de Escaut erzeugt Hinter den
Schienenwegen ziehen ſich gewaltige aus Eiſen gebaute
Lagerſchuppen hin die bei einer Erſtürmung Ant
werpens vielleicht der Mittelpunkt ſchwerer Kämpfe wer
den Am äußerſten Südende befinden ſich dann die groß
artigen Petroleumniederlagen mit Tanks die bei einer
Beſchießung ſofort in Flammen aufgehen dürften

Welch ungeheure Macht Deutſchland hier ſchon im
Frieden aufbietet beweiſen die Anlegeplätze der Ham
burg Amerika Linie und des Norddeutſchen Lloyd Auch
das Mallinckrodtſche Hanſahaus mahnt dort daran daß
deutſcher Fleiß und deutſche Tüchtigkeit gewaltet haben
Hoffentlich gelingt es einer boshaften Vernichtung dieſer
gewaltigen Anlagen zuvorzukommen und ſie raſch und
dauernd in deutſchen Schutz zu nehmen
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Brialmont und die Befeſtigung der Maaslinie
Jn der Dtſch Tageszeitung ſchreibt Hauptmann

a D Stavenhagen
WJn jahrelanger Freundſchaft mit General Brialmont

verbunden geweſen habe ich von ihm einſt als ich ihn auf
Einladung in ſeinem Sommerſitz Nieuport Bains bei
Oſtende beſuchte folgende jetzt wohl für die Oeffentlich
keit intereſſante Aeußerung gehört die ich ihrem Sinne
nach hier wiedergebe

Alle meine ernſten Bemühungen die hauptſächlich
gegen Deutſchland das ich bin es überzeugt einſt die
Neutralität Belgiens notgedrungen verletzen wird ge
richteten Befeſtigungen von Namur und
Lüttich als doppelte Brückenköpfe ſtändiger Bauart
durchzuſetzen ſcheiterten lange Zeit obwohl ich meinen
König Leopold II auf meiner Seite hatte an dem
Widerſtand der Kammern beſonders der Klerikalen
Erſt als es mir gelungen war den Prinzen von
Wales den ſpäteren König Eduard für meinen Plan
zu gewinnen gelang es mir mit ſeiner Hilfe in wieder
holten Konferenzen den Widerſtand meiner Landsleute
der Regierung wie der Kammern zu beſeitigen und die
nötigen erheblichen Mittel zur Verſtärkung der Maas
linie bewilligt zu erhalten

Uebrigens war Brialmont von größter Hochachtung
vor Deutſchland und ſeiner Armee erfüllt

Die Kämpfe gegen die Ruſſen
Berlin 27 Auguſt Der Kriegsberichterſtatter

des B auf dem öſtlichen Kriegsſchauplatze gibt den
Bericht eines Vizefeldwebels über die letzten Kämpfemit den Ruſſen wieder

Stundenlang waren wir ſchwerem Schrapnell und
Granatenregen ausgeſetzt Die ruſſiſche Artillerie hatte
ſich auf 1000 bis 1500 Meter gut eingeſchoſſen ung harte
Verluſte zufügend Wir gingen in furchtbarem Feuer
ſtändig vor Zuletzt lagen wir uns auf 80 Meter gegen
über 24 feindliche Geſchütze waren gegen uns auf
gefahren Tod und Verderben ſendend Es kam der Be
fehl ſie im Sturm zu nehmen Mit Hurra ging es gegen
die Geſchütze los Da eröffnete ſich eine Schlucht vor
uns Niemand zögerte Hinnunter jagten wir und wieder
hinauf was ſehr ſchwierig war bei den bewaldeten
Bergen und im vernichtenden Feuer Aber wir kamen
doch hinauf und machten im Nahkampf die ſich tapfer
wehrende Bemannung der Batterien nieder Die GeZeit zu Ende gebracht wordenten Mai t Antwerp ener Hafens werden für ſchüke demolierten wir o ralch es i n

Eine in der Nähe des königlichen Schloſſes explodierende Granate

ſie leider nicht mitnehmen denn die Dunkelheit brach
herein und das Gelände war zu ſchwierig Die Jn
fanterie war in wilder Flucht zerſtoben Wir machten
mehrere hundert Gefangene die wir zum Transport

drückte mir die Hand und ſagte Jch hatte nicht ge
glaubt daß wir uns in dieſer Welt wiederſehen würden
Für viele der Unſrigen gibt es hier kein Wiederſehen
mehr Sie ſind heldenhaft geſtorben Unſer Erfolg iſt
ein großer Später fanden noch verſchiedene Vorpoſten
gefechte ſtatt Die Ruſſen waren überall
zurückgeworfen

Gottesdienſt für die oſtpreußiſchen Flüchtlinge

W T B Berlin 27 Auguſt Fü o ſt pre u ß i
ſchen Flüchtlinge wurde geſtern nachmittag im Dom
der bis auf den letzten Platz gefüllt war ein Gottesdienſt
abgehalten Jn der kleinen Seitenloge wohnte die
Kronprinzeſſin der Andacht bei Auf den Ehrenplätzen
im Schiff der Kirche vor dem Altar hatten di
und Hof geflüchteten Brüder und Schweſtern
preußen Platz genommen

Der Sieg bei Krasnik
W T Berlin 26 Auguſt Die Nordd Allg

Zig ſchreibt Mit dem Siege von Krasnik iſt die
erſte große Schlacht gegen die Ruſſen ge
ſchlagen Die Entſcheidung brachte einen vollen Erfolg
Der Gegner wurde nicht nur zum Rückzuge gezwungen
ſondern mußte fluchtartig nach Lublin zurückgehen Mit
Gefühlen hochgeſpannten Stolzes vernehmen wir Reichs
deutſchen die Kunde von dem ſiegreichen Vordringen
unſerer Bundesgenoſſen Was in langen Friedensjahren
porbereitet wurde beſteht jetzt glänzend die erſte Prüfung
und bekräſtigt die im Deutſchen Reich und in Oeſterreich
Ungarn immer gehegte Ueberzengung daß Deutſchland
und Oeſterreich Ungarn Schulter an Schulter kämpfend
jeder Uebermacht gewachſen ſind die ſich gegen ſie erheben
könnte
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Die erſten gefangenen Engländer
C 2 I mrAus Aachen wird unterm 26 Ar
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Ein holländiſcher Dampfer mit deutſchen Krie jsfrei

willigen von England beſchlagnahmt
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Die Kriegszeitung des GeneralAnzeigers

erſcheint täglich vormittags und koſtet bei
freier Zuſtellung in Halle a d S monat
lich 40 Pfg Bei Abholung aus unſeren
Zweigausgabeſtellen monatlich 30 Pfg
Einzel Exemplare koſten 5 Pfg

Unſere Extrablätter mit den amtlichen
Meldungen vom Kriegsſchauplatz werden
nach wie vor koſtenlos in großer Zahl
verbreitet und angeſchlagen

unſerer Verwundeten verwendeten Mein Hauptmann
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Die Attacke von Lagarde
Ein Todesritt wie bei Mars laTour

Aus dem Reſervelazarett Dieuze in Lothringen
ſchreibt ein verwundeter Offizier an ſeine Frau u a
folgendes

Ja der 11 Auguſt war ein e Tag für unſer
Regiment und wird einſt in der Geſchichte genau ſo ge
nannt werden wie die Tage von Gravelotte und Mars
laTour Es war ein Todesritt im wahrſten Sinne des
Wortes gegen Artillerie Maſchinengewehre und intakte
Jnfanterie 3 und 4 Schwadron meines Regiments
und zwei Schwadronen Kavallerie Tief traurig iſt die
5 Eskadron die durch eine Brückenbeſetzung auf der
Schokoladeſeite nicht mitmachen konnte Es wurden
über 1000 Gefangene inkluſive des franzöſiſchen Kom
mandeurs 12 oder 18 Geſchütze und 4 Maſchinen
gewehre exbeutet Aber ſchwer hat unſere brave Brigade

gelitten Von den 142 Mann meiner Eskadron waren
geſtern beim Appell 58 Jch der einzige Offizier Alleskandere tot und verwundet Der Brigadekommandeur
Schuß durch Bruſt und Hand ſoll jedoch befriedigend
gehen Brigadeadjutant Rittmeiſter tot von
meinem Regiment Rittmeiſter ſowie geſchoſſen
mein Rittmeiſter ſchwer verwundet Schuß in den Unter
kiefer zwei in den Arm einen in den Fuß Fähnrichleicht verwundet Das alles bei drei Estadrons
am ſchwerſten hat meine Eskadron gelitten die den
ſchwerſten Angriff hatte Das Regiment darf von

nun an wohl etwas geſchont werden jedenfalls den
t rer Tag des ganzen Feldzuges haben wir gerhinter uns Aber der Erſt beſonders in moraliſcher

Hinſicht iſt großartig Wir haben gezeigt was wir
noch leiſten können und daß die von den Franzoſen

ſchon vor jeher ſo gefürchteten Lanciers und Ulans
noch nichts von ihrem élan verloren haben Die Leute
haben ſich großartig benommen und ſo wird
11 Auguſt ein Ehrentag für unſer Regiment in allen
Zeiten ſein und dieſe Attacke von Lagarde eine der tapfer
ſten Waffentaten während des Feldzuges

Der Kommandeur der bayeriſchen Kavallerie Diviſion
Exzellenz v hat dem Regiment ſofort ſeine wärmſte
Anerkennung ausſprechen laſſen und dem König telegra
phiſch Bericht erſtattet Sämtliche Offiziere die die
Attacke mitgeritten viele Unteroffiziere und Mannſchaf
ten ſind zu Auszeichnungen vorgeſchlagen worden

Am 11 habe ich am allerwenigſten an den t des
Tages gedacht als wir in der Frühe mit dem beſten
Humor wie immer ausrückten Dann entbrannte zu
erſt der Kampf zwiſchen Artillerie und Jnfanterie um
halb zehn Uhr in den wir um 12 Uhr n MeineGefühle beim Anreiten waren eigentlich die vollkomme

ner Wurſchtigkeit ich dachte an gar nichts als ans Drauf
klopfen Mit furchtbarer Geſchwindigkeit hat man ſich
an den Anblick der Toten und Verwundeten
Vollkommene Abſtumpfung gegen jeden d n
blick als etwas ganz Natürliches wo wir hinritten
Franzoſen in ihren roten Hoſen im Felde mehrere zer
törte Batterien dabei das dauernde Pfeifen der Ge
choſſe und Platzen der Granaten über und um einen
mmer weiter in einem Heidentempo mehr oder minderAbſchieben der Pferde jedenfalls keine ſo große Ord

nung wie bei den berühmten Parade Attacken auf dem
Exerzierplatz Einem franzöſiſchen Jnfanterie Offizier
der neben mir Pardon ruft haue ich über den Kopf
was aus ihm geworden iſt weiß ich nicht Plötzlich am
Eingang von Lagarde fällt mein Pferd mit einem Wehr
ſchuß unter mir zuſammen Jrch habe es auch nicht mehr
wieder geſehen meine Packtaſchen meine ſilberne Sattel
flaſche Thermosflaſche Waſchzeug Umhäng Wäſche die
ich bei mir führte alles beim Kuckuck Jch habe nur noch
meinen bloßen Säbel und Revolver Zwei meiner bra
ven Reiter aus meinem Zug wir decken uns kurz ineinem Graben über den Unmaſfen von Geſchoſſen hin
wegſauſen dann wird s ruhiger Mein Regiment ſehe
ich in ziemlicher Entfernung ſammeln dann ſehe ich zu
meiner re dicht neben mir eigene Jnfanterie Jch
unterſtellte mich mit meinen Reitern die zu etwa 8 Mann
angewachſen waren ſofort dem Hauptmann und habe
dann den Reſt des Kampfes noch mit dieſer Kompagnie
mit Revolver und Karabiner mitgemacht

Nun kommen ſchon in Scharen die erſten ſich er
gebenden Franzoſen Wir mußten ſehr vorſichtig ſein
denn die Kerle ſchoſſen noch wenn ſie verwundet am
Boden lagen aus dem Hinterhalt Ein Jnfanteriſt
reichte mir ſeine Feldflaſche im ſelben Moment als ich
zugreifen will fährt ihm eine Kugel durch die Finger
Wir ließen nun die Gefangenen alles von ſich werfen
bis auf die roten Hoſen und Hemd und hatten ſo ſchließ
lich bei unſerer Kompagnie 150 Stück beiſammen Alle
kamen mit gehobenen Händen auf uns zu Schließlich
dauerten mich auch die armen Kerle die zum Teil ſchwer
verwundet um uns herumlagen Es waren Kerlchen
von 16 17 Jahren dabei Jch gab ihnen noch was ich an
Verbandspäckchen und Schokolade bei mir hatte und ließ
Waſſer für ſie holen So viel Küſſe auf Stiefel und
Hände habe in meinem Leben noch nicht bekommen
60 Schritte neben uns ſind die Reſte der Franzoſen über
die Schleuſenbrücke des Rhein Marnekanals zurück
gegangen Wir ſchoſſen in die Haufen hinein Es war
furchtbar Auf der anderen Seite war der Brunnen
an dem wir uns nach dem ſiegreichen Kampfe ſtärkten
Um hin zu gelangen ſind wir über Haufen von Toten
und Verwundeten hinübergeſtiegen Auf der anderen
Seite etwa 100 Schritt neben uns war eine zerſtörte
feindliche Batterie Alle Augenblicke explodierten Ge
ſchoſſe in den Munitionswagen Bei all dem war man
ruhig und kalt
es bei meiner Natur nie für möglich gehalten Jmmer
war die Gefahr groß daß von eigenen Truppen auf uns
geſchoſſen würde zumal da die Unſeren nicht wiſſen
konnten daß die zahlreichen Franzoſen die durch ihre
rote Hoſen ſehr gut erkennbar Gefangene ſeien Sehr
ingeniös habe ich dann an einer langen Stange mit
einem Oberleutnant der Jnfanterie eine Gardine be
feſtigt die ihre ziemlich weiße Farbe zum Schutze über
uns wehen ließ

Mit mehreren eingefangenen Pferden darunter
einem franzöſiſchen Artillerieroß habe ich dann wieder
mein Regiment geſucht und gefunden wo Roß und Reiter
ziemlich kaput ankamen und ich erſt Definitives von
unſeren ſchweren Verluſten aber auch von unſerem
ſchönen Siege erfuhr

Das Anwochſen der Vevöllerung in Belgien

t lkszählung Belgiens hat im Jahre 1910
ſtattgefunden doch liegt noch eine genaue Schätzung fürEnde 1912 vor Die Zahl der dort wohnenden Freſnder
belief ſich auf rund 255 000 Von dieſen waren gleichfalls

in runden Ziffern 81 000 Franzoſen 71 000 Ruſſen
7000 Engländer 6000 Oeſtereicher und Ungarn 4500 Jta
liener und 2300 Schweizer Der Reſt von etwa 8000 ver
teilt ſich in kleineren Ziffern auf die Angehörigen andrer
Staaten

Zur Beurteilung der Entwicklung die Belgien im letz
ten Jahrhundert genommen hat iſt eine Betrachtung des
Anwachſens der Bevölkerung ein wichtiger Anhalt Vor
70 Jahren beſaß das Königreich nur zwei Großſtädte mit
einer Einwohnerſchaft von mehr als 100 000 Einwohnern
nämlich Brüſſel und Antwerpen Gegen Ende des Jahr
hunderts war die Zahl auf vier gewachſen indem Lüttich
und Gent hinzutraten Auch heute ſind die genannten
vier Orte die einzigen belgiſchen Großſtädte Jn weitemAbſtänd folgt Mecheln das Ende 1912 nicht ganz 60 000

Einwohner zählte Die übrigen Städte ſind ebenſo weit
zurückgeblieben Brügge mit 54 000 Verviers an der deut
ſchen Grenze mit 46 000 Loewen mit 42 000 Namur mit
32 000 Einwohnern ohne Vororte Oſtende verdankt
ſeine 43 000 Einwohner lediglich dem Zufluß internatio
naler Badegäſte Brüſſel und Antwerpen haben im Die
Jahrhundert einen Wettkampf um den Rang der größten
delgiſchen Stadt mit wechſelndem Erfolg durchgeführt

Jch wundere mich über mich ſelbſt hätte L
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Vor 50 Jahren war Brüſſel größer wurde dann von
Antwerpen überflügelt erreichte ſeine überlegene Stellungaber in dieſem Jahrhandert wieder infolge großer Ein

gemeindungen

Wenn man von dieſen abſieht ſo n in der
letzten Hälfte des vorigen Jahrhunderts die Bevölkerung
von Antwerpen verdreifacht die von Brüſſel nur um die
Hälfte vent Antwerpen ſtieg nämlich von 88 500 auf
263 000 Brüſſel nur von 124 000 auf 190 000 Die Be
völkerung von Lüttich hatte ſich in derſelben Friſt mehr
als verdoppelt von 76 000 auf 163 000 Gent hatte die
geringſte Vermehrung von 103 000 auf 157 000 aufzu
weiſen Durch die Erweiterung des Stadtgebiets hatte
Brüſſel nach der Feſtſtellung vom 31 Dezember 1912 die
Ziffer von 663 647 Einwohnern erreicht während das
an ſich ſchneller gewachſene Antwerpen weniger als die
Zitr nämlich 312 884 Einwohner beſaß ie neueſte
Ziffer für Lüttich iſt 170 634 für Gent 167 477

Das ſtärkſte Anwachſen der Bevölkerung innerhalb
größerer Bezirke i naturgemäß dort eingetreten wo der
Schwerpunkt der Jnduſtrie liegt So hat ſich der Be
pr von Charleroi der Mittelpunkt des belgiſchen Koh
enbergbaues um 250 v H der Bevölkerung gehoben

der Bezirk Antwerpen um 200 der Bezirk Brüſſel um
175 und der Bezirk Lüttich um 165 v H

Die Einwohnerzahl von ganz Belgien wurde amletzten Tage des Jahres 1912 a 7 571 387 geſchätzt die

Volksdichte auf den ſehr hohen Betrag von 205 auf das
Quadratkilometer Belgien war damit der dichteſt
bevölkerte Staat Europas und überhaupt
der ganzen Erde

Wie Kriegsgefangene transportiert werden

Die großen Maſſen von Gefangenen die ſchon jetzt
in dieſem Kriege gemacht worden ſind ſtellen unſere
Sierfaprung vor eine ſchwierige Aufgabe denn es han
delt ſich um die Transportierung Feſthaltung und Ver
pflegung einer ſehr großen Anzahl von Menſchen Auch
für dieſe Frage ſind die Erfahrungen von 1870/71 vor
bildlich geweſen und die Grundſätze nach denen vom
Großen Genevalſtab bei der Fortbringung und Gefangen
haltung feindlicher Truppenmaſſen verfahren wird ſind
in aller Ausführlichkeit in einem Aufſatz der Viertel
jahrshefte für Truppenführung und Heereskunde dar

gelegtDurch die Kapitulation von Sedan gerieten 83 000

Mann in Kriegsgefangenſchaft und es ſchien ſchwierig
dieſes Heer zu ſammeln und unterzubringen Doch
Moltkes ſcharfer Blick hatte raſch den günſtigſten Ort
hevausgefunden Auf einer von der Maas umfloſſenen
Halbinſel bei Vilette und Jges erfolgte das Sammeln
das bis zum 4 September abends dauerte Ein Entwei
chen von dort war faſt unmöglich und deshalb genügten
r Bewachung zwei Armeekorps und zwei Kavallerie

rigaden Selten aber iſt ſo ein günſtiger Punkt vor
handemn gewöhnlich müſſen die Kriegsgefangenen in meh
reren Biwaks vereinigt werden So ſammelte man die
nach der Kapitulation von Metz gefangenen Mannſchaften
in ſechs großen Lagern Für die Transporte zu Fuß
die ſich bis zum Erreichen der nächſten Eiſenbahnſtation
nicht vermeiden laſſen werden dann die Gefangenen ge
ordnet und zwar ſo daß die Offiziere im einem beſonde
re Transport zuſammengefaßt ſind während die Mann
wichen Beſonders ſchwierig geſtaltet ſich die Bewachung
gefangenen Unteroffiziere geſtellt werden

Bei ſehr größen Maſſen von Gefangenen können die
Transporte nur ganz allmählich und müſſen auf meh
reren Straßen erfolgen Die Mannſchaften werden in
Marſchſtaffeln eingeteilt von denen jede durchſchnittlich
nicht mehr als 2000 Gefangene umfaſſen darf Um die
Schlagfertigkeit der eigenen Armee nicht zu ſchwächen
muß die Bedeckung möglichſt gering ſein aber doch zunächſt ſtets von der Feldarmee geſtellt werden Man hat

erkannt daß die geringſte Bedeckungsmannſchaft für je
100 Gefangene 10 Mann und einige Reiter nebſt den
zugehörigen Offizieren und Unteroffizieren ſind Jn
den Kriegen 1864 1866 und 1870 ſchwankte die Zahl der
Bedeckungsmannſchaften zwiſchen 5 und 11 Prozent der

rn doch erwies ſich der Schutz vielfach als zu
ſchwach

Von den in den Kämpfen um Sedan gemachten 108 000
Gefangenen ſind über 14000 auf dem Landtransport ent
wiche Beſonders ſchwierig geſtaltet ſich die Bewachung
zur Nacht wo der Bedeckungsmanſchaft noch 5 Prozent
Jnfanterie hinzuzufügen ſind Bei der Beförderung auf
Eiſenbahnen kann die Bedeckung Da ſchwächer ſein
Jedenfalls muß nach größeren Schlachten zum Auf
räumen der Walſtatt zum Sammeln der Kriegsbeute
und hauptſächlich zum Transport der Gefangenen mit
ſehr beträchtlichen Kräften der Feldarmee für längere
Zeit gerechnet werden Als Bedeckung kommt in erſterLinie Jnfanterie in Betracht einige Reiter dienen zur
Aufklärung und Begleitung Die Gefangenen marſchie
ren dicht aufgeſchloſſen in breiter Front Für die Ge
fangenen von Sedan war raſch das Kommando Zu 5
in einer Reihe gefunden

Jm Falle eines feindlichen Angriffes müſſen ſich die
Gefangenen das Geſicht dem Erdboden zugewandt hin

legen und auf jeden der den Verſuch macht ſich zu er
heben wird geſchoſſen Der geringfügigſte Anlaß ſchonein Schuß das Auftauchen einiger Zranttireurd kann

eine panikartige Wirkung auf die Gefangenen ausüben
und die Bedeckungsmannſchaft gefährden So glückte es
z B 1806 50 Huſaren 4000 von den Franzoſen Gefangene
zu befreien indem ſie die Nachhut der Bedeckung über den
Haufen warfen worauf die Gefangenen den Franzoſen
die Waffen entriſſen und in wenigen Minuten frei
waren Beſonders durch waldiges Terrain oder den Ein
bruch der Dunkelheit wird die Maſſenflucht begünſtigtdeshalb muß man bei den Transporten möglichſt fie

Wege vermeiden die Wälder aufweiſen muß auch dieStädte und Dörfer umgehen um nicht die Bevölkerung

zu erregen und ſchon vor Einbruch der Nacht im Quar
tier anlangen Als die in den Kämpfen von Orleans
Gefangenen forttransportiert wurden büßte die erſte
Marſchſtaffel die aus 70 Offizieren und 907 Mann be
ſtand beim Durchqueren des Waldes von Fontainebleau
64 Offiziere und 281 Mann ein

Die Marſchleiſtungen der Gefangenen müſſen e weit
es ihr geſchwächter Körperzuſtand zuläßt möglichſt groß
ſein Deshalb werden alle Kranken ausgeſondert und
für beſonders Schwache einige Wagen mitgeführt So
r die bei Sedan Gefangenen täglich nahezu dop
pelte Tagesmärſche zwiſchen 40 und 48 km Zur Ver
pflegung wird man ſich an das Land halten durch das
man marſchiert oder an die eiſerne Portion mit denen
jetzt die Mannſchaften faſt aller europäiſchen Armeen
ausgerüſtet ſind Die Verpflegungskolonnen der eigenenTruppen dürfen nur im perſten Notfalle herangezogen

werden Möglichſt raſch werden die Gefangenen auf die
Eiſenbahn überführt wo ſie dann leichter nach ihrem Be
ſtimmungsort transportiert werden können

Die Pflege unſerer Verwundeten
Jn welch guter Pflege ſich unſere Verwundeten im

Felde befinden geht aus einer Schilderung hervor die
Direktor Max Fiſcher von den Mannesmann Werken
über ſeine Erfahrungen auf dem belgiſchen Hriegsſchau
platz gibt Direktor Fiſcher begab ſich freiwillig mit zwei
Autos auf das Schlachtfeld um Schwerverwundete ins
Lazarett ſchaffen ch verwüſtete Dörfer aufgeriſſene hauſſeen gelang es ihm durch heimliche Frank

tireurabteilungen hindurch drei leere von den
Düſſeldorfer allgemeinen Krankenanſtalten in die Ge
fechtsfelder zu bringen und koſtbare deutſche Menſchen
leben zu retten

Jch habe viel Schreckliches aber auch viel Erheben
des und Tröſtliches geſehen erzählt er Das Wimmern
und Schreien der Verwundeten auf das er ſich aus
früheren Kriegsſchilderungen gefaßt gemacht ſei durch die

wunderbare Kunſt unſerer n n MitLiebe und Sorgfalt wurden Leidenden ſchmerz
ſtillende Mittel gereicht ſo daß ſie den ſchweren Trans
port ohne e überſtanden und auf den Verband
plätzen in dankbarer R ſg der weiteren Pflege oft
lächelnd anvertrauten Kein heftiges oder ungeduldiges
Wort habe er vernommen mit einer wahrhaft brüder
lichen Kameradſchaft neigten ſich die Aerzte zu den
Kranken ſie durch milden oft auch fröhlichen Zuſpruch
wieder aufrichtend

Kein Volk der Erde verfüge über ein ſo wohl ausge
ſtattetes Lazarettfeldweſen wie das unſrige und ein
wiſſenſchaftlich und ſittlich ſo hochſtehendes Aerztekorps
wie das deutſche Jm ganzen Vaterland könnten die
Kriegs angehörigen gewiß ſein daß jede Wunde die noch
zu ſtillen ſei auch mit der größten Liebe und Umſicht
wieder geſchloſſen werde Dabei ſcheine die Wirkung der
modernen Geſchoſſe nicht ſo ſchmerzbringend zu ſein wie
die veralteten Waffen entweder brächten ſie wohlgezielt
an edlen Stellen den ſofortigen Frieden des Todes oder
aber ſie hinterließen nicht allzu ſchmerzhaft ſich wieder
ausheilende kleine Wundkanäle So könne es ſein daß
mancher in den Verluſtliſten als ſchwerverwundet gemel
dete Mann in kurzer Zeit ſich wieder in der Heimat ganz
erholen könne Der ungeheuren Kriegskraft unſeres
Heeres folge in Tod und Verderben die unvergleich
liche Heilkunſt unſerer Aerzt e und Pflege
rinnen wie ein Engel des Lebens von Schlachtfeld zu
Schlachtfeld

Die Feldpoſt wird jetzt ſchneller arbeiten
W T Berlin 26 Auguſt Dem Generalſtab

gehen zahlreiche Zuſchriften zu deren Verfaſſer über die
verſpätete Zuſtellung von Feldpoſtſendungen an ihre im
Felde ſtehenden Angehörigen oder von dieſen in der
Heimat klagen Der Grund für dieſe verſpätete Zu
ſendung beſtand in einſchränkenden Maßnahmen der
oberſten Heeresleitung die im Jntereſſe der Ver
ſchleierung unſerer Abſichten unbedingt geboten waren
Das ſiegreiche Vorgehen auf unſerer ganzen Front hat
jetzt die Möglichkeit geſchaffen alle Beſchränkungen fallen
zu laſſen Die Feldpoſt wird von nun an mit der gleichen
Regelmäßigkeit und Schnelligkeit arbeiten die in

Feldzügen allgemeine Anerkennung gefunden
aben

Generalquartiermeiſter v Stein
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Sieg auf Sieg

on n 26 an h raben Hausgezrteer iſt folgendes Tel ſers Fra
oſef an Se Majeſtät Kai24 käahnk eingetrofſen ater uns König

Sieg auf Sieg Gott iſt mit Euch und wird
auch mit uns ſein Allerinnigſt beglückwünſche ich Die
teurer Freund die jugendlichen Helden Deinen liebe
Sohn den Kronprinzen ſowie Kronprinz Ruppr
von Bayern und das unvergleichlich tapfere dent
Heer Worte fehlen um auszudrücken was mich u
mit mir meine Wehrmacht in dieſen weltgeſchichtliche
Tagen bewegt Herzlichſt drückt Deine ſtarke Hand

W T Berlin 27 Auguſt 9 rer
W T Berlin 27 uſt Zum Telegramm dKaiſers Franz Joſef an Se Meaj dem Deu en S

ſchreibt die Kreuzztg Jeder der den Glückwunſch de
Herrſchers der öſterreichiſch ungariſchen Monarchie lieſt
muß die Gefühle nachempfinden die den Kaiſer vo
Oeſterreich Ungarn bei der Niederſchrift ſeiner Zeilet
an unſeren Kaiſer bewegt haben Es li in ihne
eine Herzlichkeit und Freude die ſich unwillkürlich a
den Leſer überträgt Es war für den greiſen Monarche
kein leichter Entſ u am Abend ſeines Lebens da
Riſiko eines ſo gewaltigen Kampfes au
377 erntet er arten Lohn

rieg begann ſtand ſein Reich gefeſteter da als je
Der A führt aus Die Tapferkeit unſerer Ver

bündeten hat in Serbien und Polen höchſten Ruhm fürdas öſterreichiſch ungariſche Heer erworben Ohne et
das numeriſche Uebergewicht des Feindes in Helga u

ziehen haben ſich auf beiden Kriegsſchauplätzen die ele
r Söhne Wiens die heißblütigen Söhne Böhmens

roatiens und Bosniens ſowie die ſchneidigen Reiter
von den ungariſchen Steppen mit der blanken Waffe auf
den Feind geſtürzt ſo oft ſich dazu Gelegenheit bot
Möge die Welt es wiſſen daß von nun an bis in alle
Ewigkeit nichts mehr ein Bruderbündnis zu trennen
vermögen wird das aufgebaut iſt auf Stammesverwandt
ſchaft feſtgekittet durch gemeinſam vergoſſenes Blut be
r durch unvergleichliche Tapferkeit der beiden
ampfgenoſſen

Jn der e Zig heißt es Der glänzende Sieg
unſerer Waffenbrüder hat allenthalben auf deutſchem
Boden helle Begeiſterung entfeſſelt ganz wie wenn wir
ſelbe ihn errungen hätten

m B ſchreibt der Kriegsberichterſtatter
Lindenberg zum heldenmütigen Kampf der oſtpreußiſchen
Regimenter ein rn habe ihm erzählt daß
die in ruſſiſchen Regimentern dienenden

olen nicht auf unſere Truppen feuerten
ie en Offiziere lagen in den zweiten Reihen

und ſchoſſen die Widerſpenſtigen oder Zögernden nieder
Die Poſt ſagt Mit dem Falle Namurs iſt das Tor

Srag freue eſprengtien v hebt hervor Die durch Namur
laufenden Verkehrswege können nunmehr von den deut
ſchen Truppen für den Nachſchub benutzt werden Wenn
die Belgier auch die a und Brücken zerſtört haben
ſo werden unſere Verkehrstruppen und Pioniere ſie doch
in kurzer Zeit wieder hergeſtellt haben Nochmals haben
die Franzoſen verſucht das Vorgehen der Deutſchen zum
Stehen zu bringen Starke Kräfte aus Verdun und öſt
lich gingen gegen den linken Flügel der Armee des deut
ſchen Kronprinzen vor Sie hofften dadurch ihn von
der Verderben bringenden Verfolgung abzubringen
Dieſer Verſuch iſt mißlungen der Angriff wurde abge
ſchlagen ſo daß der zweite x r es Kronprinzen
unbehindert durchgeführt werden kann

ſich zu nehmen
chon ehe dex eigentlich

2

Das franzöſiſche Skutari Detachement in Montenegror
W T Wien 26 Auguſt Mehrere Blätter

melden das franzöſiſche Detachement vor Skutari ſei
gleich den übrigen Detachements abgezogen und habe ſich
nach Montenegro begeben Die Reichspoſt bemerkt hier
zu Wenn die Franzoſen dort vielleicht an der Seite der
Montenegriner zu kämpfen ſich entſchließen wie das
deutſche Detachement mit unſeren Truppen bei Vardiſte
ſo iſt die Entwicklung des deutſchfranzöſiſchen Krieges
auf einem originellen neuen Kriegsſchauplatze nicht ganz

unmöglich JTurkos und Zuaven bei der franzöſiſchen Armee im

Oberelſaß tNach den Ausſagen verwundeter Franzoſen disvaſer Blätter wiedergeben befinden ſich in Sondget

Oberelſaß Turkos Zuaven afrikaniſche Jäger und
Senegaleſen

Kriegslied 1914
Kaiſer Wilhelm reiſte jährlich

Weil s Regieren gar beſchwerlich
Zum Erzherzog nach Konopiſcht
Hei da gab s ein luſtig Jagen
Und in dieſen ſchönen Tagen
Dachte er an weiter niſcht

Prinz Georg der Ungezog ne
Dieſes ganz total verlog ne
Jämmerliche Schandſubjekt
Ließ von ſeinen Räuberhorden
s gute Herzogspaar ermorden

Meuchlings ward es hingeſtreckt

Und der alte greiſe Kaiſer
Bettet es auf Eichenreiſer v
Und ſchwur Rache dieſer Brut
Niklaus ſprach Laß ab die Pfoten
Merk dir dieſes iſt verboten
Sonſt erſäuf ich euch in Blut

Wilhelm meinte Nur nicht ſchlagen
W immer hübſch vertragen

ch bring alles noch ins Lot
ill vermitteln nur nicht zankenl

Niklaus lachte in Gedanken
Warte jetzt ſchlag ick dir dot

Gab ihm n Kuß auf ſeine Backen
Ließ ſchnell ſammeln die Koſaken
Zu verwüſten unſer Land
Judas o du Erzverräter

Warte jetzt zieh ich vom Leder
Rief jetzt Wilhelm zornentbrannt

Darauf ſpitzt nur der Franzoſe
Deſſen Maul wie ſeine Hoſe
Jſt bekanntlich rieſenweit
Schickt uns ſeine Aeroplane
Und lebt in dem ſüßen Wahne
Die Bomben ſchlagen alles breit

Und John Bull der engelreine
Denkt kriegen wir ihn kleine
Dieſen Michel gottverdammt
Belgien ruft auch zum Streite
Montenegro an der Seite
Drei und dreie insgeſamt

Frau Germania horcht ne Weile
Legt dann an in Sturmeseile
Waffenſchmuck und r
Merkt s euch die mit uns zu ſchaffen
Deutſchland ſtarret jetzt in Waffen
Schon marſchieret unſer Heer

Und nun wollen wir ſie dreſchen
Mit den treuen tapfern feſchen
Brüdern aus ganz Oeſterreich
Brüder zeigt euch wert den Ahnent

und Sie r unſ re Kekprnt
chſe teures Deutſches Reich

elodie Prinz Eugen
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